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D effestirnrnen zur Neichstags -
wahl .

Berlin , 8 . Juni . In der (halbamtlichen ) „ Deutschen

Allgemeinen Zeitung " wird geschrieben : Tie Tatsache
» ' stehe, daß die Mittelparteien (Sozialdemokratie und
^ :«morcutie ) geschwächt seien . Die Stärkung der Rechten
« nd der Linken kennzeichne die Lage . Der politische Wille
Ses Volks dränge von der Mittellinie ab , aber die Politik
Werde versuchen müssen , den Wagen wieder auf den Mittel¬

weg zu bringen . Tie beiden Rechtsparteien werden selbst
mit dem Zentrum voraussichtlich keine Mehrheit finden .
Ler Anschluß der Demokraten an eine Rechtsgruppierung
« scheine ausgeschlossen . Aber ebensowenig werden die

kleiden Linksparteien (Sozialdemokratie und Unabhängige )
«ine Mehrheit bilden können . Au sich wäre eine solche
vielleicht unter Mitwirkung des Zentrums möglich , aber

diese Verbindung sei bei der jetzt im Zentrum
Kerrschenden Strömung durchaus unwahrscheinlich . Tie

Deutsche Volkspartei (Nationalliberale ) sei offenbar ge¬
neigt , mit den Sozialdemokraten zusammen zu regieren ,
es sei aber zu verneinen , daß bei den Sozialdemokraten
eine gleiche Neigung bestehe . So deute manches darauf

hin , daß die bisherige Verbindung (Sozialdemokratie , De¬

mokratie , Zentrum ) auch mit schwächerer Mehrheit sich
werde entschließen müssen , die Regierungsgeschäfte vor¬

läufig .zu übernehmen .
Der „ Vorwärts " sagt , es sei klar , daß unter den 11,6

Millionen Stimmen , die der Sozialdemokratie am 19 . Ja¬
nuar 1919 zufielen , ein großer Teil von solchen ge¬
wesen sei, die aus dem Gefühl der Enttäuschung über

den Zusammenbruch in der Sozialdemokratie den Hoff¬

nungsstern einer glücklicheren Zukunft erblickten . Es sei

deshalb nichts Unerhörtes , wenn ein Teil dieser Wäh¬
ler , von einer Enttäuschung in die andere gefallen , nun

wieder einen neuen Stern nach Bethlehem sucht . Tie

Sozialdemokratie müsse sich über Ursache und Wirkung
des Wahlausfalls rückhaltlos klar werden . Das Bedenk -

denkliche sei, daß nun der sozialistische Vor¬

marsch zum Stehen gekommen zu sein scheine.
Las Blatt wünscht eine Verständigung zwischen den bei¬

den sozialistischen Parteien .
Die „ Freiheit " (Unabh .) stellt fest, daß die Kommu¬

nisten eine völlige Niederlage erlitten haben . Dem Zu¬
sammenschluß des Bürgertums stehe die zunehmende Ge¬

schlossenheit der Arbeiterschaft im Lager der Unabhängigen
- Sozialdemokratie gegenüber .

Die „Deutsche Tageszeitung
" sagt , die Zunahme der

Stimmen und der Mandate zu Gunsten der rechtsstehen¬
den Parteien übertreffe alle Erwartungen .

Die „ Germania " stellt mit Genugtuung fest, daß da ?

Keutrum an den Rückgängen der Mittelvartei kaum ernst¬

lich beteiligt erscheine . In der Hauptsache seien die Par¬
teifreunde im Land fest zusammengeschlossen geblieben .
So habe die Partei alle Ursache , der politischen Ein¬

sicht ihrer Anhänger sich zu freuen , denn sie gebe dem

Dirken der Partei im Parlament gerade im Zeitalter

xer Demokratie erst den wirklich tragfähigen Boden , den
«ndere Parteien nach dem Ausfall dieser Wahlen nicht
«echt zu empfinden vermöchten . Diese Tragfähigkeit könne
»ber nicht dauernd überspannt werden .

Das linksdemokratische „ Berliner Tageblatt " spricht
Kon Unklarheit und Verwirrung der Wähler , die Ge -

ftihlspolitik habe sich breit gemacht . Tie Demokratie habe
nur eine „Bataille " verloren ; jetzt sei Rührigkeit die

erste Demokratenpflicht . Es sei nicht ausgeschlossen , daß
die bisherige Koalition noch eine kleine Mehrheit
behalte . Eine aus Deutschnationalen , der Deutschen
Volkspartei und dem Zentrum zusammengesetzte Regie¬
rung würde eine Vereinigung der Sozialisten und der

Unabhängigen , der ganzen Arbeitermasse , gegenüber einer
solchen Regierung Hervorrufen . Dann würden schwerlich
neue Erschütterungen ausbleiben .

Die „ Vossische Zeitung " jst der Ansicht , es lasse sich
nicht sagen , ob die bisherige Koalition noch über eine

schwache Mehrheit verfüge .
Tie „ Münch . N . Nachr .

" schreiben : Das Verhäng¬
nis der Wahlen ist nicht die Niederlage der einen und
«nderu Partei , sondern das , daß die Wähler nur ge¬
zeigt haben , was sie nicht wollen , ohne zu erkennen
tzu gebeir, wohin sie das Steuer gedreht haben wollen .
Der Gedanke , die Deutsche Volkspartei in die Koalition
aufzunehmen , perdiene ernsthafte Erwägung , aber das
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würde der Sozialdemokratie wahrscheinlich verderblich wer¬
den . Das Blatt hält eine rein sozialistische oder rein
bürgerliche Regierung für verfehlt .

Tie „ Münch . Zeitung " glaubt , daß die demokratische
Partei ihren Kurs andern und sich in eine „ national -

demokratische Partei " umwandeln wolle . Das sei sehr
. bezeichnend , für die Umstände , denen mau in der Partei
selbst die Schuld an dem Mißgeschick gebe .

*

Unter den gewählten Führern befinden sich u . a . :
Scheidemann , Ulrich (Hessen ) , David , Wissel , Bauer ,
Schlicke (Soz .) , Kunert , Tüumig , Dittmann , Henke , Braß
(Unabh . ) , Gertrud Bäumer , Deruburg , Schiffer , Geßler
(Dem .) , Brentano , Trimboru , Giesberts , Bell , Dr . Spahn ,
Tr . Hitze (Ztr . ) , v . Gräfe , Bruhn , Dr . Schiele , Hergt ,
v . Delbrück , Dr . Rösike , Dietrich , Tr . Düringer (T .Nat . ) ,
Rießer , Dr . Becker, Stresemann , v . Kardorff , Hugo Stiu -
nes , Rippler (Di Volksp .) .

Karlsruhe , 8 . Juni . Das Ergebnis der Reichs¬
tagsmahl unter Berücksichtigung der württembergischen
Reststimmen ist voraussichtlich folgendes : Gewählt sind :
6 Zentrum ( mit den württ . St .) , 3 Sozialdemokraten ,
2 Teutschnanonale , 2 Demokraten . (mit den w . St . ) ,
2 Unabh . Soz . (mit den w . St .), l D . Volksvartei , 1

Kommunist .

Neues vom Tage .
Berlin , 8 . Juni . Bis heute mittag wurden aus dem

Reich 22 686 961 Stimmen gezählt . Davon entfallen
auf die Deutschnationalen 2 651087 , Deutsche Volkspar¬
tei 3 373 321 , Zentrum 3 487 496 , Christliche Volkspar¬
tei (Rheinl . Zentrum ) 73 359 , Baßer Volkspartei 312 817 ,
Demokratie 2131688 , Sozialdemokratie 4916 033 , Un¬

abhängige 4 498 709 , Kommunisten 404 149 ; ferner Wel¬

fen 150118 , Thüring . Landbund 189 085 , Württ . Bür -

aerpartei 100483 , Württ . Bauernbund 195825 , Wirt¬

schaftliche Vereinigung 42 362 . Der Rest ist zersplittert .

Auf Grund dieser Stimmenzahlen werden — nach
bisheriger Ermittelung — Mandate erhalten : Deutsch¬
nationale 44 , wozu noch kommen 1 württ . Bürgerpartei
und 3 württ . Bauernbund , zusammen 48 , Deutsche Volks -

Partei 56 , Zentrum 58 , Christi . V . P . 1 , Bayer . V . P .
5 , Dem . 33 , Soz . 82 , Unabh . 74 , Komm . 6 . Aus den

Abstimmungsgebieten kommen vorläufig hinzu 3 T . Nat .,
3 D . Volksp . , 9 Zentr ., 8 Dem . , 17 Soz . Im ganzen
somit D . Nat . einschl . Bürgerp . und Bauernbund 51

(bisher 42 ) , D . Volksp . 59 (21 ) , Zentrum 67 (88

einschl . 18 Bayer . Volksp .) , Christi . VP . 1 , Bayer .
VP . 5 , Dem . 41 bis 42 (75 ) , Soz . 99 (163 ) , Unabh .
74 (22 ) , Komm . 6 (0 ), außerdem Bayer . Mittelpartei (die
den D . Nat . beizuzählen sein dürfte ) 1 (0 ) , Thür .
Landb . 3 (0) und möglicherweise Wirtsch . Vereinigung 1

(0) . Zusammen 406 Abgeordnete .
Tie bisherige Regierungsmehrheit hätte demnach bis

jetzt 208 Sitze , denen 201 der bisherigen Opposition
einschl . der Bayer . Volkspartei gegenüberstehen .

München , 8 . Juni . Bei den bayerischen Land¬
tagswahlen wurden au bürgerlichen Stimmen

(Bayer . Volkspartei , Nationale Mittelpartei , Deutsche
Volkspartei , Bauernbund und Demokraten ) l 356184

abgegeben gegen 587 641 sozialistische (Soz . , Unabh . und

Kommunisten ) . Tie Bayer . Volkspartei hat allein
839 962 Stimmen .

Dresden , 8 . Juni . In den Reichstag sind in Sach¬
sen gewählt : 9 Unabhängige (bisher 3 ) , 9 Sozialdemo¬
kraten (17 ) , 6 Teutschnanonale (4), 7 Deutsche Volks -

Partei (1 ) , 3 Demokraten (7 ) , l Kommunist (0 ) .

In Leipzig ist Frhr . v . Lersner , der frühere

deutsche Vertreter bei den „ Friedensverhandlungen
" in

Versailles , von der Deutschen Volkspartei gewählt . Das

Wahlergebnis in Leipzig ist für die sächsischen Wahlen
kennzeichnend . Es haben Stimmen erhalten : Sozialdemo¬
kraten 57 613 ( 1919 : l 28 029 ) , Unabhängige 267 609

(238 994 ) , Kommunisten 12880 (0 ), Demokraten 53 703

( 177 612 ) , Teutschnationale 107 060 (72 089 ) , Deutsche
Volkspartei 132 749 (0 ) , Deutsch- Soziale 2074 (0), Zen¬
trum 2554 (3199 ) . Demokraten und Sozialdemokraten ,
die je ihre zwei Mandate in Leipzig verloren haben ,
erhielten auf Grund der Reststimmen aus den übrigen
Kreisen je I ^Sitz .
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Rücktritt des Reichskabinetts .
Berlin , 8 . Juni . Das Reichskabinett hat sich

' heute vormittag versammelt und dem Reichspräsidenten
seinen Rücktritt angeboren . Ter Reichspräsident hat

ihn angenommen und die Minister gebeten , bis auf wei¬

teres ihre Geschäfte fortzuführeu . Außerdem hat er den

Reichskanzler ersucht , darauf hinzuwirken , daß eure tun¬

lichst beschleunigte Feststellung des Wahlergebn .ssech und

die Einberufung des Reichstags möglichst bald erfolge .
Neuer Dreibund ?

Washington , 8 . Juni . Nach hier vorliegenden Be¬
richten ist England bemüht , ein Bündnis zwischen Eng¬
land , Japan und den Vereinigten Staaten zustande zu

bringen , da es befürchte , in einen etwaigen Streit zwi¬

schen Japan und Amerika auf Grund seines Bünd¬

nisses mit Japan , das neu abgeschlossen werden soll ,
hineingezogen zu werden , wogegen es im Dreibund die

nötige Autorität besitzen würde , einem solchen Streit¬

fall vorzubeugen . „

Paris , 8 . Juni . Die Presse hält in ihrer Beur¬
teilung der deutschen . Reichstagswahlen zurück . „ Homme
libre "

, das Blatt Clemenceaus , meint , die neue Regie¬

rung , wie sie auch fein möge , werde noch weniger als tue

alte in der Lage fein , sich den Forderungen des Frie¬

densvertrags zu fügen .
London , 8 . Juni . Laut „Daily Chronicle " werden

die Ministerpräsidenten von England , Frankreich , Bel¬

gien und Italien an einer Besprechung in Brüssel teilneh¬
men , die der Konferenz von Spa vorausgehen soll .

Rücktritt des Reichskabinctts ? '

Berlin , 8 . Juni . Das Reichskabinett dürfte heute
zurücktreteu . Der Reichspräsident wird das Kabinett er¬

suchen, die Geschäfte solange weiterzuführen , bis eine neue

Regierung auf der Grundlage der Parteiverhältnisse des
neuen Reichstags gebildet ist . Der Reichstag soll so¬
bald als möglrch eiuberufen werden .

Es wird bestritten , daß Reichspräsident Ebert mit
dem Führer der Deutschen Volkspartei , Dr . Stre se¬
in ann , eine Aussprache gehabt habe .

Dresden , 8 . Juni . In Sachsen dürfte der Ausfall
der Reichstagswahlen den Zusammenbruch der jetzigen
Regierung zur Folge haben , da die sozialdemokratische
und die demokratische Partei so stark vermindert sind ,
daß sie , wie die Unabhängigen soz . Blätter fordern , die

Folgerungen daraus ziehen müssen . Die Sozialdemokra¬
ten sind für ein Zusammengehen mit den Unabhängigen .

Die Universitäten gegen das Studium der
Volksfchullehrer .

Berlin , 8 . Juni . Die Mendblätter veröffentlichen
andere Hochschulen augeschlofsen haben , über die geforderte
eine Erklärung der Uerlincr Universität , der sich zahlreiche
Zulassung der Volksschullehrer zum Universitätsstudium,

'

worin eS heißt , die Universität erkenne die Berechtigung
der Bestrebungen der Volksschullehrer nach einer Bes¬
serung ihrer allgemeinen Berufsausbildung vollkommen
an und sei gerne bereit , bei der Neuordnung mitzuhel -4

fen . Tie Universitäten und technischen Hochschulen seien
aber nicht geeignet , den Lehrerrn diejenige Ausbildung
zu bieten , die im Interesse des Gedeihens der Volkse
schule erforderlich sei . Pflicht der Universität sei es , mit
allen Kräften auf die Erhaltung des wissenschaftlichen
Lebens in Deutschland bedacht zu sein . Werde dieser wis¬
senschaftliche Geist nicht schon in den auf das Studium
vorbereitenden Schulen eingcimpft , so erlahme das ge¬
samte geistige Leben unserer Nation . Aus diesen Er¬

wägungen müsse die Universität Berlin nachdrücklichst
der Volksschullehrer ausnahmslos auf die Universitäten
Einspruch dagegen erheben , daß die Berufsausbildung
übertragen werde .

Ein weiblicher Ministerialrat .
Berlin , 8 . Juni . Die Sozialpolitikerin Tr . Gertrud

Bäumer , jetzt demokratisches Rcichstagsmitglied , Leite¬
rin des Sozial -Pädagogischen Instituts in Hamburg , ist
zum Ministerialrat im Neichsmiuisterinm des Innern
ernannt worden .

Kopenhagen , 8 . Juni . Die für Ende Juni nach
HeliingsorS einbernfene nordische Pressekonferenz wurde
abgesagt , da die schwedischen Journalisten es ablehnten ,
unter den jetzigen gespannten Verhältnissen nach Hel -

stngfors zu reisen . - - - - -



Das amtliche Wahlergebnis .
Die Zahl der abgegebenen Stimmen hat nach der

eröffentlichung im „ Stnatsanzeiger " in verschiedenen
Bezirken eine nachträgliche Aendernng erfahren . Das
jetzt vorliegende amtliche Ergebnis lautet :

Neichstagswahl in Württemberg und Hoherr -
zollerri.

am 6 . Juni 1920 am 19 . Jan . INS
Scz ' cldsmokratie 0 17S31S 470 204
Unabhängig : 145 220 33 371
D u rnbund usw . rß 195 8 5 ) . 182 509 i
Bnrzerp rt : i 100 486)
Deutsch : D . l '

spr ' ei 42 946 (.Jo

Deutsch : Dmvkrat . Pa t :i 161 36S 331163 IN
Kommunist n > 36 611 — II
Zentrum 26S358 303 996 I

Landtagswahl 1929
am 6 . Juni 1920 am 12 . Jan . 1919

W ^ hlb r Ot '
gte 1 475 6

' 8 (1 449217 )
Adz g b ne Stimmen 1 137 123 ( 317 051)
Ungütg : S imm .» 41 078 ' (2 823 ) ^
Mit Wahlscheinen haben .. .'."De-'

abgestimmt S994
Es erhielten Stimmen : P 7N

Sez -aldemokrotis '7 175 934 (462 699 ) -

Nnalch . Soz . Partei ss, - 145 228 ( 40 634)
D . Demokraten 7 161 475 , (328 689)
Zentrum .. ( ( 4 (0 247162 ,

'
(273 260) I

Dürgrp riet 7 C ' 102 318 ( 97 8 0 ) . 7
Bauernbund ' 193680 L '

<117 138)
Deutsch : Del '

cp kiel ' 37 269 l - )
Komm : nisten 33178 ( - )

Kreisabg . Landesaba . zus. bisher
Sozialdemokratie '

s .I ss 10 7 17 52

.Unabhängig : N . ( 8 6 14 4

Bürgerpartei ' 6 l 4 10 11
B u rn - unö W : ing -Bu ' d 12 I, . 6 , 18 14

Deutsch : demokratische Partei 9 iZ , 6 15 3«

Deutsch : Drldsparici , , 2 Us 2 . 4 —

Komm : nisten
'

s-T
' — j — —

Z . ntrum ' ' ' ' ' 18 5 23 37
Unter Berücksichtigung der Tatsache , daß der frühere Land -

tag 150 Mitglieder zähne , während der neue nur aus 101 Ab -
geordneten besteht , beträgt der Anteil der verschiedenen Par «
teien an der Gesamtzahl in Prozenten :

Soz l emokrat n früh r 34,6 j tzi 16 .8 — 17,8
Unabhängige » 2 .6 » 13 .8 - si 11 .2

Bürgerp . und DD . ) N .. 16 .6 » 27 .7 11,1
Demokraten s « 26 . 14.8 — nF
Deut ch : Dolksperiei „ — 3,8 - si 3,9
Zentrum » 20,6 » 22,7 2 .1

Eesamlstimmenzahl der bisherigen Koaliilonsparteien 584 621

Eesamtstimmenzahl der bisherigen Oppositionsparteien 511831

Die Zusammensetzung des neuen Landtags wird , nachdem nun
sämtliche Mandate festgestellt sind , folgende sein :

An weiblichen Abgeordneten zählt der neue Land¬
tag nur noch 5 statt 12 , nämlich Frau Ehnt und Frln . Planck
(Dem . ) , Frau Hilter (Soz .) , Frau Rist ( 3tr .) und Frau Klotz
(Bürgerp .) . Frau Klara Zetkin (Unabh .) ist ausgeschieden . Von
der demokratischen Partei sind verschiedene führende Männer
nicht mehr gewählt , wie Ministerialdirektor Dr . Keck, Ober¬
bürgermeister Dr . Hartenstein -Luüwigsburg , Foh . Fischer , Stadt -
psarrer l-ic . Esenwein -Stuttgart , Geometer Linkenheil -Schram -
derg . »

Ungültige Stimmzettel sind sowohl bei der Reichs¬
tags - wie bei der Landtagswahl in Württemberg mehr als 40 OVO
abgegeben worden ; etwa soviel als zur Wahl von 4 Abgeord¬
neten zum Landtag nötig gewesen wären . Der Hauptgrund liegt
in der Verbindung der beiden Wahlen , wodurch viele Ver -
wechsl n : n der Wah '

.umschläge verursacht wurden .

1V0 Millionen Mark täglich .
Die Wiedergutmachungssumme , die — das wissen wir

ja noch nicht genau — uns in Spa vorgelegt oder mit uns
zusammen festgelegt werden soll , ist nach dem Sinn des
Friedensvertrags in der Hauptsache für den Wiederaufbau ,
für produktive Zwecke, bestimmt . Der Pariser
„ Temps " weiß zu berichten , daß bereits bis zum 1 . Mai
von Frankreich 26 :/z Milliarden Franken für Wieder¬
aufbauzwecke verausgabt seien , die natürlich von Deutsch¬
land zu ersetzen sind . Wir sind nicht in der Lage , diese

Summe irgendwie nachzürechnen . Wir fragen uns nur ,
wie hoch sich die Summe in Zukunft noch

' belaufen soll

angesichts des wenigen , was von der französischen Re¬

gierung nach dem Zeugnis der Pariser .Presse bisher in
den zerstörten

'Gebieten Nordsrankreichs geMstet worden ist .
Schätzungsweise aber zu beurteilen sind wir in der Lage ,

was uns der Friedensvertrag Tag für Tag an Leistungen
für unproduktive Zwecke bereits auferlegt . Nach Ar¬
tikel 249 des Friedensvertrags hat Deutschland die ge¬
samten Unterhaltungskosten der fremden Heere
in den besetzten Gebieten von der Unterzeichnung des

Waffenstillstandsvertrags vom 11 . November 1918 an

zu zahlen . Von der französis ch en Besetzungsbehörde
werden nun die Kosten für das Besetzungsheer ohne Ab¬

rechnung und Einzelausstellung von Fall zu Fall in

gewöhnlichen Raten von 100 Millionen Mark bei
der Reichsbank erhoben , wobei meist eine Frist von drei

Tagen gesetzt wird . Auf wiederholte Aufforderung deut¬

scherseits ist nicht angegeben worden , wie groß eigentlich
die Besetzungsarmee ist , für die wir die Kosten oufzu -

bringen haben . Angesichts dessen , daß im besetzten Gebiet

militärische Ausbildungsanstalten eingerich¬
tet wurden , u . a . eine Autoschule , in der jährlich 300

fremde Offiziere ausgebildet werden , daß in Biebrich ! eine

Offizieraspiranten -Ausbildungsanstalt errichtet wurde , daß
l ferner Erziehungsanstalten für Kinder und Angehörige der

französischen Offiziere in größerem Umfang nnd ähnliche
Einrichtungen mehr im besetzten Gebiet nen erstehen , fragt
man sich voll Besorgnis , ob die Aufwendungen hierfür
auch unter den Artikel 249 des Friedensvertrags fallen
sollen . Ehe unsere Staatsmänner nach Spa gehen , wäre
eine Aufklärung darüber dringend erwünscht , damit in
aller Klarheit und Deutlichkeit die deutsche Leistungs¬
fähigkeit für produktive Zwecke dargelegt werden könnte .

Aus den Berichten , über die Sitzung des britischen
Unterhauses vom 2 . Juni erfahren wir , daß von deut¬
scher Seite für die Besoldung und Löhnung der eng¬
lischen Besetzungsarmee bis jetzt 4 Millionen Psund
Sterling gezahlt wurden , daß aber Deutschland für diese
Kosten vis Ende Mai noch weitere 45 Millionen Pfund
Sterling schuldet . Die Kosten bis zum Ende des Jahrs
wurden in der Sitzung auf weitere 3 Millionen Pfund
Sterling veranschlagt . Das gibt zusammen eine Summe
von rund 52 Millionen Pfund . Dabei ist zu beachten ,
daß darin unsere Naturleistungen an requiriertem Gut ,
an Quartieren us . o . nicht einbegriffen sind . Rechnet man
diese Summen auf die heutige deutsche Währung um und
veranschlagt man die Kosten für das gesamte Besetzungs -

i Heer der verbündeten und verbundenen Mächte in ent¬
sprechender Weise , so kommt man zu dem Ergebnis , daß
wir für die Besetzung täglich rund 100 Mil¬
lionen Mark zu zahlen haben , also im Jahr un¬
gefähr 3 6 Vs Milliarden Mark . Nehmen wir
dazu die Aufwendungen für die in Deutschland tätigen
Militärmissionen , so erfahren wir , daß , wenn es
so weiter geht wie bisher , wir neben den Kosten für den
Wiederaufbau noch vierzig Milliarden Mark im
Jahr aufbringen sollen .

Den Staatsmännern nnd Finanzmännern des Ver¬
bands können diese Zahlen zu denken geben , denn die Sum¬
men , die hier verwirtschaftet werden , bilden nicht allein
Lasten , die bloß uns aus die Schultern drücken , sondern
es sind Summen , um deren Höhe dis Leistungsfähigkeit
für den Wiederaufbau Strich für Strich verringert wird .

Württemberg .
- *

Stuttgart , 8 . Juni . (Tie politische Lag e .) Die
politische Lage , die die Neuwahlen znm Landtag hervor -

s gerufen hat , ist noch nicht geklärt . Nach der Verfassung
muß spätestens am 16 . Tag nach der Wahl , also am
23 . Juni , der Landtag seinen Staatspräsidenten gewählt
haben . Man wird also , sobald sich die Verhältnisse im
Reich geklärt haben , mit der Einberufung des Landtags
zu rechnen haben . Wie verlautet , fanden bereits am
Dienstag Besprechungen der Führer der alten Koalitions -
varteien statt .

Stuttgart , 8 . Juni . ( Die Vorbereitung auf
d eu V o lks s ch u l I eh r e rbe ru f . ) Die Aufnahmeprü¬
fung für die Lehrerseminare wird in diesem Sommer

zum letztenmal gehalten . Tie Berufsausbildung des
Volksschullehrers erfolgt künftig durch den Besuch einer
höheren Schule bis zum Erwerb der Hochschulreife .
Einjährige , Abiturienten ufw . können bis 1925 nicht
mehr ins Lehramt übertreten . Die höhere deutsche Schu¬
le, die vom nächsten Frühjahr an an Stelle der Lehrer¬
seminare treten soll , ist als Sammelschnle für begabte
Bolksfchüler , insbesondere für solche vom Land , gedacht .
Sie fetzt einen 6 — 7jährigen Besuch der Volksschule vor -
ans . Hs

Stuttgart , 8 . Juni . (Dividenden .) Die Taim-
ler -Motoren -Gese . lscha

'
t verteilt eine Ti . ioende von 5 «/o

( i . V . , 6 ° u ) . Tie Maschinen,abrik Eßlingen eine solche
von 8 v » .

Stuttgart , 8 . Juni . (Lohnbewegung . ) Eine
Versammlung der Transportarbeiter beschloß, einen
neuen Landestarif statt des Reichstariss zu verlangen .

Zuffenhausen , 8 . Juni . (Familiendram a . ) In
der Familie des Karl Rühle kam es infolge Streitig
keilen zwischen dem Vater und dem 21jährigen Sohn

' Karl Rühle , lediger Mechaniker , der bei seinen Eltern
wohnt , zu Tätlichkeiten , in deren Verlauf der Vater
sein Leben lassen mußte . Die Totesnrsache wird erst
durch die Sektion einwandfrei sestgestellt werden können .
Der Mörder ist verhütet .

Frcudenstadt , 8 . Juni . (Hier ist gut sein . ) Der
frühere Reichswehrminister Noskeist seit einigen Wochen
im Kurhaus Waldeck zur Erholung .

Laichingen , 8 . Juni . (Die Wahl . ) Am Sonntag
stimmten hier von 1800 Wählern etwa 1400 ab . Bür -

> gerpartei und Bauernbund erhielten rund 700 , Demo¬
kratie 334 Stimmen , während früher letztere die große
Mehrheit hatte . In Suppingen , das immer demo¬
kratisch wählte , erhielt diesmal der Bauernbund 175 ,
die Demokratie 35 Stirnen .

Bopfingen , 8 . Juni . (Schwere Heimsuchung . )
Dem Bauern Josef Graf vom oberen Blankenhof sind
20 Lämmer der Maul - nnd Klauenseuche zum Opfer
gefallen . Damit noch nicht genug , forderte die Seuche
nahezu den gesamten Viehstand in Höhe von 27 Stück ,
wovon bis jetzt noch ein Kühlein und zwei Stück Jung¬
vieh übrig blieben .

Tuttlingen , 8 . Juni . (Tot ausgefunden .) Die
vermißte Tochter des Mechanikers August Behrens wurde
tot aus der Donau gezogen . Mißliche häusliche Verhält -

: nisse scheinen das Mädchen veranlaßt zu haben , den Tod
'

zu suchen.
. Lentkirch , 8 . Juni . (Auf der Suche nach Koh -
! len . ) Tie Bohrungen wach Kohle in Greits bei Herbis -

§ ried im sog . Kohlloch (bayer . Allgäu ) haben nun eine
! Diese von 30 Metern erreicht , ohne daß Kohlen gefun¬

den worden wären . Tie Bohrungen sollen bis zu einer
Tiefe von 50 Metern fortgesetzt werden , was noch ziem¬
lich lange Zeit in Anspruch nehmen wird .

Ravensburg , 8 . Juni . ( Der Freidenker . ) Eia
15jähriger Bursche wurde festgenommen , der ein Ver¬
brechen an einem kleinen Mädchen beging . Als er bei
der Vernehmung nach dem Stand seines . Vaters ge -

^
fragt wurde , gab er in frechem Ton zur Antwort :

s Mein Vater ist Freidenker .

^ , Vermischtes »
^

Tie teuren Gäste . In welch ungeheure ' . Kosten das Reich
durch die Ententekominission gestürzt wird , das zeigen die Ge¬
hälter dieser Ententevcrireter , die nun bekannt werden . Der
Generalpräsident der Ententekommission erhti .t jährlich 342 000
Mark, - ein Präsident der tlnterkommission 232 000 Mark , ein
Enlentegeneral 252 000 Mark , ein Oberst 180 000 Mark , ein
Major . 162 000 Mark , ein Subalternoffizier 152 000 Mark ,
ein Unterofjizirr 69 300 Mark , ein einfacher Soldat 42 000 Ma :k.
Die Mitglieder der feindlichen Hauptkommission in Berlin er¬
halten außer diesen „ Verpftegungsgeldern

" noch Quartier und
Gehalt . Das Quartier für General Rollet (Hotel Kaiserhof )
kostet jährlich 144 000 Mark . Für die Hotetunterkunft der
Berliner Kommissionsmitglieder muß das Reich jährlich 14 (4
Millionen Mark bezahlen .

Betragens Betrüger . Die Diebe , die vor Jahresfrist die im
Iuliusturm bei Spandau ausbewaheten 60 Millionen rumä¬
nische Lei (Franken ) stahlen , waren damals die Wächter
des Schatzes . Bier von ihnen sind jetzt verhaftet , der Former
Paul Kühn , jetzt Pillenbcsitzer in Nassenheide , der Zigarren¬
händler Leo Wenta aus Polen, , der Dreher Paul Elsncr ,

' De Heuet . .
Kon Landwirtschaftslep er A . K ä l b e r -KarlSrnhe .

p
- Herrlich ist zur Zeit eine Wanderung durch Wiesen¬

gelände . So weit das Auge reicht , blüht alles in den
mannigfaltigsten Farben . Gar zu leicht kommen die
Städter in Versuchung , beim Wandern von dem schmalen
Wicsenweg abzuweichen und von all den Blumen ein
Sträußlein zu binden , das den Tisch des HauseS zieren
soll . Geschieht dies mit Maß und Ziel , dann hat kein
Bauer etwas dagegen einzuwenden ,
i Der Bauer freut sich doppelt über all die Pracht , ein¬
mal über das Blühen , zum andern aber auch über den

schönen Stand der Wiesen und über die Aussicht ans eine

gute Heuernte . Die Scheunen sind leer und harren der

Füllung . Vorräte müssen gesammelt werden , um die

Viehbestände durch den langen Winter zu bringen ,
t Mehr denn sonst schauen Bauer und Bäuerin nach
dem Himmel . Wird das Wetter gut bleiben , kann man
es wagen zu mähen ? fragt Einer den Andern im Vor¬
übergehen . Denn die Sonne muß dabei sein, sie muß
trocknen nnd dörren und sie versteht ihr Geschäft im
Juni , wenn sie will . Nur zu oft will sic nicht recht und
läßt sich ihr Gesicht mit dicken Wolken bedecken . Dann
hat der Bauer doppelte und dreifache Arbeit . —

Wenn Knaulgras und Schwingel am Blühen stehn,
, Soll der Bauer mähen gehn . —

Die beiden Gräser sind Frühblüher und frühzeitig
soll der Bauer mähen . Der Eintritt der Blüte ist
das Zeichen , mit der Ernte der Futtergewächse zu begin¬
nen .

^
Vor nnd während der Blüte sind die Gräser am

.reichsten an eiweißarligcn Nährstoffen und an Zucker,

die Faser ist noch weicher und verdaulicher , schließt auch
die andern Nährstoffe weniger fest ein . Nach der Blüte
sammeln sich die eiweißartigen Stoffe mehr in den
Samen . Von diesen gehen aber bei der Heuernte und
auf dem Heuboden viele verloren , zudem verholzen die
Gräser und werden weniger verdaulich . Wartet man
mit der Heuernte zulange , so ist der Gewinn an Masse
nur ein scheinbarer , da der Gehalt an Nährstoffen und
deren Verdaulichkeit immer mehr abnimmt und der an
Holzfaser zunimmt .

p Späte Mahd gibt Haufen stolz, ' ' ^

k.,., > , . Aber , Freund , Du fütterst Holz .

Für die Mäher heißt eS vor der Sonne aufstehen .
In der Morgenkühle läuft die Arbeit munter fort . In
Reih und Glied stehen Mann und Frau , die Sensen
rauschen und das GraS fällt in Haufen . Die Jugend
sorgt dafür , daß es gleich „ Verschüttelt " wird . Sensen¬
wetzen, Sensendengeln , frohe Stimmen , Lerchensang , Mor¬
genwind , Sonnenschein , Mostkrug , gehören zum echten
Heuwetter .

Hilft das Wetter , so ist die Heuernte für den Bauer
eine Lust . Früh morgens wird das Futter gemäht . Der
erfahrene Landwirt wird das Gras nicht allzu tief rasie¬
ren im Hinblick auf den Nachwuchs , aus das Oehmd . Das
frisch gemähte Gras läßt man kurze Zeit in Sonne und
Wind abwelken , verschüttelt es , wendet über den Mittag ,
zieht es abends auf Schwaden und setzt es auf kleine
Haufen . Am andern Morgen , sobald der Tau abgetrocknet
ist, wird wieder verschüttelt und fleißig gewendet . Am
Spätnachmittag schwankt dann schwerbeladen der Heuwgen
der Scheune zu . Ist die Trocknung nicht genügend , so
wird das Heu über Nacht nochmals auf große Haufen
gesetzt und am andern Tage , wie schon erwähnt , aber¬
mals , bearbeitet und dann eingefahren . ^,All ^ ie gc^

nannten Arbeiten werden bei uns zum größten Teil mit
der Hand verrichtet . Verhältnismäßig wenige bedienen
sich der Mähmaschine , des Heuwenders und des Schwa¬
denrechens .

Nund sind die Wiesen kahl, die Blumen sind ve?
schwanden . Der Imker macht ein saueres Gesicht , denn
feinen Bienen ist das größte Tätigkeitsgebiet geraubt .
Die Haupttracht ist vorüber . — Der Bauer hofft auf
einen guten zweiten Schnitt . — Nicht immer geht aber
das Henmachen so glatt vonstatten , wie hier auf dem
Papier . Gewitterregen erschweren das Geschäft oft sehr .
Kaum hat man nach einem „ Nassauer " das Heu gewendet ,
so regnet es auch schon auf die andere Seite . Wenn die
vermehrte Arbeit allein nur ein Nachteil wäre , so könnte
man - sich das allenfalls gefallen lassen . Aber auch das
Futter erleidet durch das Verregnen bedeutende Verluste ,
sowohl hinsichtlich des Nährstoffgehaltes , als auch der
Schmackhaftigkeit und des Wohlgcruchs . In regenrei¬
chen Gegenden hängt man das Heu auf Heinzen,

'
damit

es rascher wieder trocknet .
Gar mancherlei Wetterzeichen nnd Regeln sind bei den

Bauern bekannt . Ziehen die Schwalben nieder , stimmen
die Frösche im Teich ihr Konzert an , fällt der Rauch ,
schleppen die Ameisen ihre Puppen an die Oberfläche
des Baues , schreien die Rabenscharen , baden die Spatzen
im Dreck, werden die Steinböden naß , dann ist das Wet¬
ter zweifelhaft und schlägt meistens bald um . Manche
Bauern haben als untrügliches Schlechtwetterzcichen einen
Ziegel auf dem Dach , und wenn der tropft , dann regnet
es gewöhnlich . Wir wollen hoffen , daß das Wetter in
diesem Jahr ein Einsehen hat und die liebe Sonne
scheint . Bis jetzt kann man leider das Wetter noch
nicht machen . Es ist vielleicht gut so, denn sonst wür¬
den die Wettermacher zur Zeit der Ente vielleicht ge¬
rade streiken , oder sie könnten es keinen ! recht machen .



jcig Inhalier eines ^ >bstg» ts , und der „ Lebemann " und EM
!n »cher P e s ch g c s . Wenta wurde gefaßt , als er nach Hol -
l « « d eni ' Uegen wollte . Peschges hat alles Geld vcrjnckt . Die
Verhaftete u gaben an , daß sie von polnischen und rumänischen
Geldwechslern in den Berliner Nachtlokalen usw . schamlos be¬
trogen worden seien, die ihnen für die Note von 1030 Lei nur
LLs bis 280 Papiermark bezahlt hätten . Bei den Einbrechern
Hürden nur einige tausend Mark gefunden ; sie behaupten , sie
besitzen nicht mehr von ihrem großen Raub .

TabrlkLrand . In M ü n ch c n sind das Aigner '
schr Sage - und

Hobelwerk und die anstoßende Schuhfabrik von Jos . Buchwieser
Uachf . mit großen Lcderoorräten und fertigen Waren , sowie
»i« Zenovis -Nährmittelfabrik mit über 1030 3tr . Vorräten niedcr -

ßebrannt . Die brennende Schuhfabrik wurde von räuberischem
Gesindel in schamloser Weise ausgepliindcrt .

Uebergetrcten . Das Haupt der Altkatholikcn in Amerika ,
lvk. de Landes Bughes ist zur römisch- katholischen Kirche
ibergetreten . Er übergab dem Erzbischof von Neuyork das
»ischöfliche Kreuz samt Ring . Er ist 43 Jahre alt und wird
Geistlicher bleiben .

Die Marokkobahn . Havas meldet , daß die Eisenbahnlinie
, »n Casablanca nach Marakesch fertiggestellt ist.

->

— Herabsetzung der Eifeupreife . Während ftm
Noheisen bisher nur eine vcrhällnismäßig geringe Preis¬
ermäßigung (185 Mk . pro Tonne für Hämatit und
kupferarmes Stahleisen ) erreicht werden konnte , sind für
Halbzeug und die verschiedenen Walzprodnkte Herab¬
setzungen- erfolgt, , die sich je nach Qualität zwischen
815 und 760 Mk . pro Tonne bewegen . Damit ist aber
noch nicht einmal eine Zurückführung der Preise ans den
Gtand vor der letzten, Ende April beschlossenen Preis -
»rhöhung möglich geworden . Damals stieg Stabeisen
von 2800 aiff 365Ü Mk . Jetzt sst es ans 3320 Mk .
««gesetzt worden . In Süddeutschland wirken noch im¬
mer die Saarpreise maßgebend auf die Preisbildung ein .

— Berkehrssachr . Wegen der Wiederhcrstellungsar -
teiten an der Remsbrücke zwischen Schorndorf und Han -
terSbronn wird der Eisenbahnverkehr auf der Strecke
Schorndorf — Welzheim vom 5 . Juni abends bis 7 . Juni
früh 5 Nhr in der Weise unterbrochen , daß die Strecke
Schorndorf - Haubersbronn ( 4 Kilometer ) und umgekehrt
»on den Reisenden zu Fuß znrückgelegt werden muß .
Die Anschlnßzüge werden so verlegt , daß die Reisenden
sie leicht erreichen können .

— Verfammlungsstörnugen . In Mm und Tü¬

bingen wurden Wahlversammlungen der Bürgerpartei
durch Radikale gestört . In Tübingen kam es dabei zu
»iner Schlägerei zwischen Studenten und Arbeitern .

— Kerne landw . Wanderausstellung . In einer

Besprechung der Vertreter der Deutschen Landwirischafts -

gescllschast mit dem bayerischen Landwirtschastsminister
wurde vereinbart , daß die Wanderausstellung , die Heuer
in Nürnberg stattsinden sollte , mit Rücksicht auf den

Seuchenstand in diesem Jahr aussallen wird . Tie Ver -
kkandlunaen sollen im Frühjahr wieder ausgenommen
werden .

Furchtbare Explosion bei Moskau .
Seit dem 9 . Mai fiel es auf , daß von M oska u die FunKcn -

telegramme zunächst ganz aufhörten und späier nur spärlich aus¬
genommen wurden . Es hieß , die drahtlose Siarion sei durch
einen Anschlag zerstört morden . Dies wurde nun von der
litauischen Iriedenskommission , die soeben aus Moskau nach
Kowno znnickgekehrt ist, bestächst. Die Abgeordneten bcricbten ,
am 9 . Mai sei in dem Dorf Güsow , 8 Kilometer van Mos¬
kau e ln mächtiges M u n i t i n s I a g c r in die Luft ge¬
flogen . In Moskau erzitterten alle Häuser . Das ganze
Dorf ist dem Erdboden qlcichgemacht , fast aüe Bewohner und
die ganze militärische Besatzung sind umaekommen . Jeder , der
der MitAterschaft v rdächügt wurde , wurde der außerordentliche »
Kommission zur Bekämpfung der Gegenrevolution übergeben .

Er t » .mgitiek . Auf der Wrlsganggrube bei B c u > . „ rOber -
schlejiens verunglückten am Sannia

'
g durch Gasvergiftung vzw .

krplosion ein Berginspektor , ein Obersteiger , 2 Steiger und ein
Oberhäuer . Am Samstag war einer der oberen Bergbcamte »
durch giftige Gase verunglückt , worauf sich die übrigen 4
Oberbeamten an ,d ic Unglücksstelle begaben . Hier wurden sie
durch eine Explosion überrascht , welche die Grubenlampen zum
Verlöschen brachte . Die Untersuchungskommissivn fand dabei
den Tod .

Erhöhung des Zollaufgelds in Ungarn . Dir
ungarische Regierung hat kürzlich , wie der Deutsch -Oester . --

Ungar . Wirtschastsverüand in Berlin mittcilt , eine Er¬
höhung des Zollausgelds aus 1900 Prozent vorgcnommen ,
nachdem bereits Oesterreich vor kur/,enr mit der gleichen
Erhöhung des Zolls vormststgangen ist . Ter erhöhte
Kollaufschlag kommt in Ungarn vom 1 . Juni 1920 ab
für Anwendung und bezieht sich aus alle Waren .

— In der Klage des Herzogs Karl Michael
l»»n Mecklenburg -Schwerin auf Anerkennung seiner lehns -

rrchtlichen Ansprüche ans das Gut Langhagen hat das
Landgericht Schwerin dem Herzog das Gut zngcspro -
hen und den Freistaat Mecklenburg in die Kosten ver¬
urteilt . Die mecklenburgische Regierung hatte dem Klä -
ßrr das Besitzrecht an dem Gut verweigert , weil er als
« ssischer Untertan an dem Krieg gegen Deutschland ans
« lssischer Seite aktiv teilgenominen hatte .

Ser Lebkuchenwein. Wir lesen in der „Cannstatter
Leitung : Ein Bäcker und Weinwirt im Remstal hatte im
« erbst einige Eimer Strümpfelbacher Wein zum landes -
»blichen Preis gekauft . Die amtliche Höckstprcisfestsetznng
»erbot den Ausschuß zu einem höheren Preis als 1 .80
Nk . daS Viertelliter . Das war unmöglich , wenn der
E^ irt keinen Schaden leiden wollte und das wollte cr
* icht . Er hätte ja den Wein mit Virnenmost vermeh -
« n oder seinen Strümpfelbacher zu einem höhere . Preis

„ Pfälzer " ausscheuleu können . Aber das wollte
G eck» reeller Mann auch nicht . So kam ihm ein ret¬
tender Gedanke . Er sagte seinen Gästen : Wer ein
Kiertelliter guten reinen Slrüinpselbacher ohne Most um
^ .80 Mk . will , der muß einen Lebkuchen um 1 Mk .

essen . Die Folge war , daß der Mann nicht genug
« machen Herstellen konnte , und sein Sstm .

' Ow
war vor der Beschlagnahme -

^ Frühjahrstagmrg des Kyffhünserbunds . In
ö« Zeit vom 10 . bis 15 . Juni tritt der Kysshäuserünnd
der deutschen Landcskriegerverbände ans dem Kyfthäuser
jusannnen . Tie Tagung wird sich n . a . mit den Auf¬
gaben der Kriegsbeschädigten ? und Kriegshinterb .iebenen -

mrwrge , Ausbau des Untcrstützungswescns , Siedelungs -

nsw . befassen . Ter Zentralverbemd deutscher
Ke .egsbeschädigter und Kriegshinterbliebener , mit dem
? ' " 'chlußverhandlungen schweben, tagt gleichzei ig ans dem

lhäuser .

— Tie Erhebung der Erntefiaa - en . Das crrnay-
rimgsminjstcriuin hat angcordnet , daß die Henrigen Ernte¬
flächen durch G e o m c t e r festgestellt werden . Diese Ver¬
fügung wollen sich aber die Bauern nicht gefallen lassen
und sie stößt allenthalben auf starken Widerstand . Der

-Ernährnngsminister Graf lehnte es ab , mit einer Ab¬
ordnung des Landw . Hanptverbands in dieser Frage zu
verhandeln , weil die Bauern ihm neulich ans der Tagung
des Hanptv

'
erbands ihr Mißtrauen ausgesprochen hat¬

ten . Nun hat aber auch die demokratische Landtags -
sraktion gegen die Versisgung des Ministers Graf Wi¬
derspruch erhoben und,um Einsetzung einer anderweitigen
Regelung der Flächenerhebnng unter Beiziehnng von
Vertretern der Landwirtschaft ersucht . Es scheint also ein
Konflikt innerhalb der Regierung nicht unmöglich zu sein .
( Auch in Baden hat der Bauernverband in ' einer Reihe
von Bezirken gegen die Art der Ernteflächenerhebnng
Widerspruch erhoben . )

— Nk -urg Ser Weinhöchstprcrfe irr Württem¬
berg . Durch eine Verfügung des Ernährungsministe-
nums werden die Hochstprcisbesiimmungen über Wein
vom 6 . Oktober 1919 und 30 . Januar 1920 aufgeho¬

ben . Um ungerechtfertigten Preissteigerungen enlgcgen -

zutreten , wird zum Erwerb von Wein die Genehmi¬
gung des OrtS Vorstehers des Wohnorts vorge¬
schriebe« , wenigstens soweit es sich um die Erwerbung
von mehr als 300 Litern Wein handelt . An Zuschlä¬
gen sind als angemessen erkannt : Zum Einstandspreis
als Ersatz für Verminderung durch Ablassen 8 Proz . ,
für Schwund und Zinsverlust 1 Vs Proz . im Monat ,
für Abfüllung in Flaschen 200 Hk . für das Hektoliter , für
Geschäftsunkosten und Geschästsgewinn im Großhandel
25 Proz ., für Geschäftsunkosten und Gewinn beim Aus¬

schank oder Kleinverckauf insgesamt bis zu 60 Proz .
(ausnahmsweise bis 80 Proz . ) . Hän dler und Wir¬
te , die Wein , den sie vor der Aufhebung der Höchst¬
preise noch verhältnismäßig billig gekauft haben , zu glei¬
chen oder ähnlich hohen Preisen wie den nach Aushebung
der .Höchstpreise erworbenen Wein absetzen, werden wegen
übermäßiger Preissteigerung strafrechtlich verfolgt .

— Die Jagd auf Rehwild . Das Rehwild ist gut
durch den Winter gekommen und infolge der günstigen
Fcühjahrswittenmg im Haarwechsel verhältnismäßig weit

vorgeschritten . Nach dem zumeist starken Abschluß der

letzten Jahre lassen jedoch die Bestände an Rehen , zu¬
mal an schnßbaren Böcken , allenthalben stark zu wünschen
übrig . Als Zuschuß zur Lebensmittelversorgung wird
das Nchwildbret in diesem Sommer kaum merklich in Be¬
tracht kommen .

— Vorsicht beim Kirschengennsz. In der Kir -
schenzeit sind die Kinder darauf aufmerksam zu machen ,
wie gefährlich das Schlucken der Steine und der Genuß
von Wasser nach dem Essen von Kirschen ist . Alljährlich
fordert die Unachtsamkeit einige Opfer . Es ist ratsam ,
Kindern -zu Kirschen ein Stückchen Brot zu geben . Beides

zusammen ist schmackhaft und bekömmlich und läßt we¬

niger Tuvstgesühl auskommen , als wenn die Kirschen
allein genossen werden .

— Eine Milliarde für Stickereien . Eine kaum
glaubliche Tatsache enthüllt die vor kurzem erschienene
Schweizer Ausfuhrstatistik für das Jahr 1919 . Sie
bringt nämlich die überraschende Mitteilung , daß für die

Schweizer Stickerei -Industrie Deutschland der beste
Abnehmer war . Ausgerechnet das arme Deutschland .
Der Wert der ans der Schweiz nach Deutschland ansge -

sührten Stickereien betrug im Jahr 1919 über 127 Mil¬
lionen Franken , also weit über eine Milliarde Mark .

— Die Wespen sind vielfach — nicht alle Arten
— schädlich, weil sie das Obst annagen . Man fängt
sie am besten in weithalsigen , am Baum anfgehängten
Flaschen , in die man Znckermasscn mit etwas Apfcläther
oder Essig gießt . Honigwasser oder reines Zuckerwasser
soll inan nicht verwenden , weil dieses auch die Bienen
anlockt . Ein einfaches Mittel zur Wespenvertilgung besteht
darin , daß man abends , wenn die Tiere wieder einge¬
flogen sind , Linen Eßlöffel voll Schwefelkohlenstoff in
das Nest eingießt und den Eingang rasch mit Erde zndeckt.
Nester am Baum werden abends mit einem Stock aus¬
gestoßen und die Wespen in einem Sack, den man dann
in heißes Wasser legr , anfgeiaugen . Apfcläther und

- Schivcfelkohlenstofs sind in jeder Apotheke erhältlich .
— Ermäßigung der Kupferblech- und Blei¬

preise . Ter Knpserblechverband in Kassel ermäßigte die
Preise für Kupferbleche nur 1000 Mk . ans 2965 Mk . pro
100 Kg . mit Wirkung vom 27 . Mai ab . — Auch die
Bleipreise wurden um 200 aus 800 Mk . ermäßigt .

' Lokales , l
— Kleiderstoffe für die landwirtschaftliche Bc -

bölkerung . Auf den Antrag der badischen Landwirt-
schaftskaiiimer wird die Tcxtilnotstanosversorgnng Berlin
eine größere Menge von Kleiderstoffen zur Verfügung
stelle», die durch Vermittlung der Geiwssenschasren an
die landwirtschaftliche Bevölkerung Badens verteilt wer¬
den sollen . Wenn auch nicht alle Wünsche und Be¬
dürfnisse zu befriedigen sind , so ist die so dringend nötige
Anshcksc doch willkommen .

— Tie Verstaatlichung der Volksschule . Ten
Städten der Städteordnung ist ans eine Eingabe , in
der die Verstaatlichung der Volksschulen in Baden ver¬

langt wurde , vvn der Regierung der Bescheid zugegan -

gen , die Uebernahme der gesamten Schicklasten ans den
Staat mit Wirkung vom 1 . April sei nicht möglich , doch
werde bei der Neuregelung der gesamten Schuigefttz -

gebung aus den Vorschlag znrückgekommen werden . Die
'
Ausnahme der Lehrer in den Gehaltstarif ist jedenfalls
ein Schritt ans dem Wege der Verstaatlichung der Volks¬
schulen . >

— DaS Kittdererholungsheim ans dem Hcu-
bcrg . Ter Träger des Kindcrerholungsheims ans den
Henberg soll ein gemeinnütziger Verein sein . /Die 01. -
meinden , die ihm beitreten , bezahlen bei einer Einwol, --

perzahl bis zu,10 006 jährlich 100 Mk ., bis zu 50 0( 3

jährlich 1000 Mk . und über 50 000 jährlich 2000 Mk .
Der Verpflegungssatz - wird voraussichtlich ans etwa 6 .ö <>
Mark täglich gehalten werden können . Der Ausschuß des
Verbandes der mittleren Städte Badens hat sich für
die Errichtung des Kindererholungsheims ans dem Hem¬
berg ausgesprochen , umso mehr als das Erholnngshrim
Schleuß Wolssberg anfgehört hat zu bestehen .

— Die Preis «? falten weiter . Ans dem Rohseiden¬
markt sind die Preise von einem Höchstkurs von L5(V
Mk . pro Kg - allmählich bis unter ein Drittel zurück¬
gegangen . — Der Röhrenverband hat nach einem Be¬
schluß des Eisenwirtschaftsbnndes die Röhrenpreise sür
Jum und Juli um etwa 10 Prozent ermäßigr .

— Was find dringende Preffegcspräche ? Zu
dringenden Pressegesprächen sind nach einer Bek -Nmc--

machung des bayerischen Berkehrsministeriums . außer
Nachrichtenbnreaus nur Zeitungen und Zeitschriften zuge¬
lassen , die sich im wesentlichen mit der Verbreitung
politischer und Handelsnachrichten befassen . Fachzeitschrif¬
ten kommen dafür in der Regel - nicht in Betracht .
Demgemäß sind dringende Pressegesprache über Rennen
und ähnliche sportliche Veranstaltungen nicht zugelassen .

Lokales .
ep . Falsche Nachricht- Blätter der frmrzösischeii

Schweiz haben die irrtümliche Nachricht verbre . .
' dis

englische Regierung habe der Basler Mission als Ent -,
schädigung für die Missionsindustrie die Summe von
II .1/2 Millionen Franken ausbezahlt . Weder die Bas¬
ler Mission noch die seit Ende 1917 von ihr getrennte
Handlungsgcsellschaft , der die Jndustriewerkstätten in In¬
dien und auf der Goldküste seitdem gehörten , haben für
das geraubte Eigentum bisher auch nur 1 -Pfennig Ent¬
schädigung bekommen .

— Erhöhung der Berstcherurrgsprämken. Die
deutschen Lebensversicherungsgesellschaften verhandeln der¬
zeit mit dem Reichsaussichtsamt , um eine Genehmigung
zur Erhöhung der Prämien zu erhalten , weil die Ver¬
waltungskosten gestiegen seien .

— Die Kohlensteuer . Von Berlin ans wird die
Meldung , daß die Kohlensteuer von '20 ans 30 Prozent
erhöht werden soll , bestritten . Allerdings werde dem

Reichstag eine Kohlensteuervorlage zugehen , da das Koh¬
lensteuergesetz am 31 . Juli d . I . ablause . — Wir wer¬
den ja sehen . ^

— Reichsbanknoten zu 39 Mark vom 2V- Okto¬
ber 1918 haben ihre Eigenschaft als gesetzliche Zahlungs¬
mittel seit 10 . September v . I . verloren ; sie werden
von der Reichsbank nur noch bis zum 10 . Septem¬
ber d . I . eingelöst . Tie Besitzer solcher Noten wer¬
den in ihrem eigenen Interesse erneut an deren recht¬
zeitige Ablieferung erinnert . Die fragliche Reichsbank¬
note , die bekanntlich s . Z . in Mengen gefälscht wurde ,

eigt eine dunkle quadratische Umrandung auf der Vor -

erseite , und ist nicht mit der 50 Marknote vom 30 .
November 1918 zu verwechseln , die im Kurs bleibt .

— Die Papiergeldflut . Wie die Papiergeldflut
steigt , zeigt folgender Ueberblick des deutschen Noten¬
umlaufs . Er betrug in Milliarden Mark am 30 . Ju¬
ni 1914 rund 2 V2 , 1 . Januar 1915 rund 5 . 1 . Ja¬
nuar 1916 rund 7,1 , 1 . Januar 1917 rund 8 , 1 .
Januar 1918 rund 114/s, 1 . Januar 1919 rund 22 ,
1 . Januar 1920 rund 36 , 1 . Februar 1920 rund 52 ,
21 . März 1920 rund 56 , 1 . April 1920 rund 59 und
Mitte Mai rund 65 . Auf,den Kops der Bevölkerung
betrug der Notenumlauf im Juni 1914 rund 30 Mk .,
im September 1919 rund 340 Mk . , heute gegen 1000
Mk . Auf der anderen Seite sehen wir die Golddeckung
unheimlich sinken : Bei Kriegsbeginn betrug der Gold¬
vorrat der Reichsbank 55 Proz . des umlaufenden Pa¬
piergelds , Anfang 1920 3 Proz . und heute ganze 14/2
Prozent .

— Preisabbau auf dem Holzmarkt . Der Abbau
der Preise im Holzmarkt ist nicht anfziihalten . Die Bes¬
serung der Markwährung wacht zur Zeit eine Ausfuhr
unmöglich . Dazu kommt , daß Finnland , Polen und

Schweden stark anbieten . Das gesamte deutsche Säg -

mühlcngewerbe ist ganz auf den inländischen Absatz ein¬

gestellt,
'

der einstweslen . völlig stockt . Eine Besserung der

Lage am Holzmarkt ist vorläufig nicht in Sicht . Erfah¬
rungsgemäß ist der Sommer für das Holzbearbeitungs -

gewerbe immer eine Zeit der Ruhe . Kauflust und Kauf¬
kraft sind geschwunden , die Möbellager mit teueren
Beständen angefüllt ; das Baugeschäst ruht . Immerhin
wird , wenn Gebranchsmöbel wieder billiger sind , auch
eine stärkere Nachfrage einsetzen.

— Fleifchberwertung . Wie im württ „ Staatsan¬

zeiger " behauptet wird , liegen gegen den Genuß von

Fleisch , das von seuchengesallenen Tievcn stammt , keine
Bedenken vor , wenn die Tierleichen i O ausgeiveidet
werden und von der Fleischbeschau k-ckne wnstigen ^ Hin -

dcrnisgründe gesunden werden . Solches F ( sch darf aber

nicht in den Metzgereien ausgehauen und zu Wurst ver¬
arbeitet werden , cs soll vielmehr beim Verkauf als min¬

derwertig kenntlich gemacht sein . Tie Verwertung des

Senchensleisches liegt der Fleischversorgnngsstelle ob . Das

Fleisch soll jedenfalls nur gut dnrchgckocht oder durch¬
gebraten genossen werden .

— Schuh gegen Blitzgefahr . Im AOgän gibt
es viele Einzelhöfe aus hervorrngenoen Höhen , die
der Blikgefahr in außerordentlicher Weise ansgesetzt sind .
Da werden nun in nächster Nähe der Gebäude sehr hoch
wachsende Waldbäume oder italienische Pappeln gepflanzt ,
die eine Höhe von 20 Meter und darüber erreichen , also
weit höher sind als das zu schützende Haus . An die¬

sen Bäuinen kann man verschiedene Merkmale von Blitz¬

schlägen beobachten : zersplitterte Gipfel und Aeste, auf -

gesch
'
litztc Rinde usw ., ein Zeichen , wie gut sie das Haus

vor dem zerstörenden Blitzstrahl beschützen.
— Ungeziefer . Vielfach wird über verheerendes Auf¬

treten des Bodenkrebses in den Gemüsegärten geklagt .

In manchen Beeten können bis zu 30 Stück des schäd-

Men Ungeziefers gefangen werden . >--4,



^ Letzte Nachrichten .
! Berlin , 8 . Juni . Tie „ Kreuzzeitung " behauptet , de:
jetzige Reichskanzler Müller sei im Juli 1914 um
dem (verstorbenen) Abg . Haase nach Paris geganger
und habe dort erklärt , die Sozialdemokratie werde einer
Krieg nicht zulassen, sondern ihn durch Generalstreik ver¬
hindern . Demgegenüber wird durch WTB . mitgeteilt ,
daß Haase im Juli 1914 nicht in Pgris gewesen sei ;
Müller habe aber bei seinem Besuch in Paris keinen
Zweisel darüber gelassen, daß im Fall eines Kriegs für
Deutschland ein Generalstreik nicht in Frage käme .

Frankfurt , 8 . Juni . Das Wahlergebnis ist : Soz.
67 858 (1919 112012), Unabhängige 88 200 (11200),
Demokraten 32 371 (59838 ) , D . Nationale 22834
(11076 ) , D . Volkspartei 34139 (23829) , Ztr . 25 686
(28 750) .

Koblenz , 8 . Juni . (Vorläufiges amtliches Wahler¬
gebnis aus dem 24 . Wahlkreis Koblenz-Trier) : Fraktions¬
los 168 , Zentrum 56 377, Demokraten 15628, Deut¬
sche Volkspartei 6910 , Sozialdemokraten 64 058, Christ¬
liche Volkspartei 23 629, Unabh . 29 663, Teutschnatio -
nale 26066 Stimmen.

Hungersnot in . Böhmem'
Prag , 8 . Juni . Wie das Prager Abendblatt mel¬

det, ist die Arbeiterschaft in den Bezirken Karlsbad,
Ellbogen und Neudeck wegen Hungersnot in den General¬
streik

'
getreten.

s Nur nicht zu bescheiden ,
t Rotterdam , 8 . Juni . Nach dem „N . Rott . Courant"

verlangt Portu gal von Deutschland eine „Kriegs¬
entschädigung " von 432058 752 Psund Sterling .
— Das sind rund 8641 Millionen Goldmark oder 86 410
Will . Papiermark — dafür, daß Portugal auf Betreiben
Englands deutsche Schiffe geraubt und mit uns ohne jeden
Grund Krieg angefangen hat.
p Sie wollen keine Dummheit begehen.

London . 8 . Juni . ( Reuter . ) Llotzd George führ-

te tm Unterhaus aus, die Verbündeten haltendes für
nötig , die Beziehungen zu dem Lande wieder herzustellen,
das früher 25 Prozent der Lebensmittel Europas aus¬
geführt habe. Es seien zweifellos Oel , Flachs und Nutz¬
holz in Rußland vorhanden . Wenn man sich weigern
würde, mit Rußland Handel zu treiben , solange es dort
eine bolschewistische Regierung gebe, würde man eine "

außerordentliche Dummheit begehen .
Krieg im Osten .

London , 8 . Juni . Reuter meldet : An der Beresiua
ist ein neuer Kamps zwischen den Polen und der Ro¬
ten Armee im Gang . Tie polnische Regierung hat 6
Jahrgänge der Reserve unter die Fahnen gerufen.

Gegen den Transport der Schwarzen durch
Deutschland.

Essen , 8 . Juni . Die „ Rhein . Wests. , Zeitung" mel¬
det zu den Bemühungen Frankreichs , die schwarzen Trup¬
pen durch Deutschland Hindurch den Polen zu Hilfe zr
senden , daß die Leitung der Gewerkschaft "deutscher Eisen¬
bahner und Staatsbediensteter den, Mitgliedern empfoh¬
len habe, jede Mitwirkung (am dem Transport unbedmgi
zu verweigern . ; .> ?>

Aus der Heimst .
Wildbad , den 9 . Juni 1920 .

Sitzung des Gemeinderats vom 2S. Mai 1920 . An¬
wesend Stadtschultheiß Bätzner und 1b Mitglieder . Die
neueintretenden Mitglieder W . Wacker und W . Schill wer¬
den vom Vorsitzenden beeidigt und auf ihre Pflichten als
Gemeinderat hingewiesen . Am 13. Mai d . I . richtete
ein wolkenbruchartiges Gewitter in den Parzellen Sprollen¬
haus und Nonnenmiß auf den dortigen Feldern und Wiesen
großen Schaden an , der von den Anwaltämtern für Sprollen¬
haus auf 3000 Mk . , für Nonnenmiß auf 3570 Alk. ge¬
schätzt wird . Die Geschädigten von Nonnenmiß bitten
um eine Unterstützung aus der Stadtkasse , während die

Sprollenhäuser Geschädigten auf eine Entschädigung aus
der Stadtkasse verzichten » ollen. Bei dem Gewitter am
Sonntag , den l6 . Mai d . I . entstand auch hier auf den
Feldern beträchtlicher Schaden , der die Schäden des Ge¬
witters vom 13 . ds . Mts . in den Parzellen weit über¬
steigt. Es würde zu weit führen , wenn die Stadtgemeinde
für alle solche Schädigungen aufkommen würde und glaubt
der Gemeinderat deshalb , dem Gesuch nicht entsprechen
zu können. Es wird den Anwaltämtern aber anheimge¬
stellt, in einzelnen Fällen , in denen die Geschädigten durch
den Gewitterschaden in eine besonders große Notlage ge¬
raten sind , noch näher begründete Gesuche einzureichen, die
dem Gemeinderat eine weitere Prüfung ermöglichen. In
gleicher Weise sollen besonders dringende Schadenfälle von
Wildbad behandelt werden . An Stelle des W . Schmid ,
Bäckers hier , der den Eintritt in die städt . Wohnungs¬
kommission ablehnte , wird in dieselbeberufen : Buchdrucker
Hermann Fröhlich hier, Vorstand des Mietervereins , ferner
wird noch ein weiterer Vertreter der Vermieter in der
Person des Gemeinderats Hermann Schmid , Metzgermstr.
hier gewühlt . Den Lehrern der Realschule werden für die
von ihnen zu leistenden 13 Ueberstunden mit Wirkung
vom Beginn des neuen Schuljahrs an eine Belohnung
von jährlich je 240 Mk . (für wöchentlich 1 Ueberstunde)
bewilligt . Für jede geleistete Turnspielstunde soll ihnen
«in Honorar von je S Mk . vergütet werden . Der Einbau
von 1 ? Wohnungen im Gasthaus zum Palmengarten er¬
fordert nach dem Voranschlag des Stadtbauamts einen
Aufwand von 94000 Mk ., der Einbau von 4 Wohnungen
im Gasthaus zum Iägerstüble von 29000 Mk . Die Aus¬
führung wird genehmigt . Die Anschaffung eines Licht¬
bilderapparats für die hiesigen Schulen und Vereine mit
einem Aufwand von 1500 Mk. wird gutgeheißen . Es
folgen noch verschiedene Verwaltungsangelegenheiten und
kleinere Sachen .

Ev . Gottesdienst . Donnerstag , 10 . Juni , nachmit.
4 Uhr Bibelstunde im Katharinenstift : Stadtpfarrer Dc.
Federlin .

l

i

Auf Lebensmittelmarke 11 wird Marmelade abgegeben
Listenschluß : Donnerstag abend 6 Uhr.

Städt . Lebenrmittelamt .

5äugl ! ng5wä5cste.
In den Manufakturwarengeschäften PH . Bosch Nachf .,

Albert Lipps und Geschw . Horkheiurer wird Säuglings¬
wäsche abgegeben.

Städt . Lebensmittelamt WIdbacl .

Ortsgruppe vertr . Eis . kolk .

vonnenslög , den 10 . )uni 1920, sbends 8 Utin

Versammlung
im Lokale » rrn Li » « i» kskn .

Voll2ästliges Erscsteinen dringend erkorderlicst. freunde
der Vereinigung sind sterrlicstst eingeladen.

'

Lin länglicster
kerl-odrrllltz sL.m ,

verlorau
6egen koke 8e >okn ^ i»g abrugeben im Oeutscki . kjol .

Für gichtkranken Herrn

ZtubNabMoa kiM . frau
gesucht. Näheres Deutscher Hof, Zimmer N . 1 .

kritL LrvSt , LednMtzi 'llMöl '

k*fo >» LkeHoi , Loko Zsrrener - unck kaumstrssse .

Werkstütte für erstklsssige

Herrenbekleidung
2819 — Eelekonruf — 2819.

Ztofflsgernur guter Stolle in unerreichter
Aus ^ atil .

Schnellste Lieferung bei mäßigem Preis .
Auf Wunsch komme persönlich. — Muster zu Diensten .

AMurig ! Kurgäste Aebturig !
öaststsus « Zite Linde"

Den verestrl . Kurgästen unck sonstigen gälten
von Wildbad rur gest . Nachricht, ck» ö ich ab deute
für Lsten im Abonnement folgende Preise festgelegt
stabe :

IMtsgfessen : Suppe , 10unF stM. 7 .50
„ Suppe , 1 Qgs. , Insekt. „ 8 . 50

Abendessen : Suppe , 1 OunF „ 8 .—
Außerdem bringe ich noch meine bekannt

reiekksltixe Abendkarte in empfestlencke Er¬
innerung. _

Mit cker Versicherung , ckak meine gälte mit nur
prims Speisen und QetnZnken

in gemütlichen Lokalen bedient werden, reicstne ich
mit vorrüglicster Hochachtung

MM . Kuli .

lcm

ösststaus 2 . wilden Mann
Den verestrl . Kurgästen und sonstigen Eästen

von Wildbad eur gefl . Kenntnis , dast ich ab steute
für Esten im Abonnement folgende Preise festgelegt
stabe -
IMtsßsessen : Suppe . 1 Osn ^ IM . 7.50

„ Suppe , 1 Ogk. , Insekt. „ 8 .50
Abendessen : Suppe » 1 Qun§ , . 8 . —

Eleicsteeitig möchte ich meine reiekkaitigse
Abendkarte in empfestlencke Erinnerung bringen.

Lebe meinen Lösten die Versicherung , dak sie
mit nur

keeUen Speisen und Oetrünken
bedient werden.

kjochachtend
vuvid Wurster .

06 . bringe noch meine Lerrsste , woselbst Kaffee unst
Kuchen verabreicht wirst, in Erinnerung . v. O .

Verloren "7.«
'

einem Knaben , aus einer in
dürftigen Verhältnissen leben¬
den Familie , vom Hofmanns¬
steg bis Kaufmann Treiber
ein Brustbeutel mit Inhalt .

Der ehrliche Finder wird
dringend gebeten, denselben
in der Exped . ds . Bl . gegen
Belohnung abzugeben.

8M
ksMädaä

tm Li « beu8iuittet »mt ,
Fernsprechanschluß 140.
Für sofort und spät«

werden gesucht :
Männlich :

1 Buchhalter , (mit Journal
vertraut für Hotel),

1 Koch nach Lalw ,
1 Patissier nach hier,

Weiblich :
1 jung . Mädchen in best.

Haus
eine Verkäuferin ,
1 Mädchen nach Berlin ,
1 junges schreibgewandt.

Mädchen ,
1 Laufmädchen ,
Dienstmädchen,
Küchenmädchen,
Saaltochter ,

StKlen suchm :
männlich :

Schlaffer,
Kellner,
Friseur ,
Masseur ,

weiblich :
Kindermädchen .

NlLtssriss ,
Msiswvbl ,

empfiehlt R. Sttrner.

6686 !M8 - LM !M §
und -LluMjuG

Der hiesigen Einwohner¬
schaft zur gefl . Kenntnis , daß
ich unter heutigem in der
König-Karlstr . 97 eine

Oblt - und

Oemülebundlung
eröffnet habe und bitte um
geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
^olepli Eitel .

3 fast neue

vorzügl . Qual . , mittelgroß ,
sowie 3 Zellstoff-

Ulltks'dMIMkl ',
zu verkaufen .

Frau Kull , Villa Frieda .

Beste Bezugsquelle für
Wiederverkäufer und

Gastwirte .

6üt6 AlMM VON
M . 800 M Mb '

Oriental . Zigaretten
ohneMundstückpro nulle
Mk. 210 — Verk. 25Pfg .

„ 282 „ 30 „
„ 350 - „ 40 „
„ 437 - „ 50 „

Letztere 3 Sorten wer¬
den zu Fabrikpreisen mit
den üblichen Rabatten

abgegeben.

Odr. 8edlM u . 8odu ,
Tabakgr oßhandluug ,

König -Karlstr . 68.

6/,

A,

snMöcke ^ MnteMHelW

> u .^ turnensLv .

k! >
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